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Bekanntmachung. 


Der Namenstag des Zaren Nikolai am 
Sonnabend, den 19. Dezember, darf in keiner 
Weiſe feſtlich begangen werden. Beflaggung 
und Illuminationen find verboten. Zuwider⸗ 
handlungen werden nach Kriegsrecht beſtr aft. 


Der Gouverneur. 


Lodz, den 17. Dezember 1914 


Die neuen albaniſchen Wirren. 
Aus albantſcher Quelle wird berichtet: Die 
Geldnot Eſſad Paſchas, von der jüngſt an 


dieſer Stelle die Rede war, iſt behoben. Es 


gelang ihm, eine Italteniſche Quelle zu finden, 
wo er vier Millionen Lire unverzinslich vorge⸗ 
ſtreckt erhielt. Seine Bemühungen, ſich mit 
den Auſſtändiſchen von Schiak und Tirana 
gütlich auseinanderzu lezen, rührten nicht bloß 
von ſeiner Geldnot, ſondern auch von dem 
Uebelſtande her, daß er keine Bedienungsmann⸗ 
ſchaften für die ihm zur Verfügung ſtehenden 
Kanonen und Maſchinengewehre findet. Die 
Leute von Schiak und Tirana verlangen haupt⸗ 
ſächlich von ihm, daß er ſich nicht in ihre 
Angelegenheiten miſche, gleichwie er ſich auf 
ſolcher Grundlage mit Prenk Bibdoda hinſicht⸗ 
lich des Gebiets im Norden des Matfluſſes 
geeinigt hat. Man fordert alſo von ihm 
auch in Mitlelalbanien den Verzicht auf die 
Oberherrſchaft. Die Serben haben es indeſſen 
verſtanden, außer Eſſad noch einen anderen 
Führer für ſich zu gewinnen, nämlich den Sohn 
des alten Riſa Bey Dſchakowa. Der Vater 
dieſes Verräters an ber Sache Albaniens hat im 
Balkaukriege feine Stammburg in Flammen anf 
setzen laſſen damit fie den Serben nicht in die 
Hände falle. Der Sohn macht gemeinſame 
Sache mit den Serben, legte den Häuptlingen 
Beiram Zur und Iſſa Boletini, die mit ihren 
Scharen gegen die Serben zogen, einen Hinter⸗ 
halt und fügte ihnen beträchtliche Verluſte bei. 
Beiram Zur und Iſſa Boletini ſammeln nun 
von neuem Leute, um den Kampf gegen die 
Serben wieder aufzunehmen. 


Der Papſt und der Frieden. 


* Berlin, 15. Dez Laut einer Meldung 
aus Rom beabſichtigt Papſt Benedikt für die 
Weihnachts feiertage alle Vertreter des Vatikans 
bei den europäiſchen Mächten nach Rom zu 
berufen um mit ihnen zu beraten, auf welche 
Weiſe die kriegfütrenden Mächte veranlaßt 
werden könnten, einen Waffenſtillſtand zu 
ſchlieben, um Friedens verhandlungen einzu⸗ 
leiten. 


Zuſammenkunft. 


* Kopenhagen, 15. Dezember. Freitag. den 
18, oder Sonnabend, den 19. Dezember, findet 


in Malmö (Schweden) eine Zuſammenkunft der 


Könige von Schweden, Norwegen und Däne⸗ 
mark ſtatt. Die Könige 

Außenminiſtern begleitet fein. N 

Eine Gefahr für die Schiffahrt. 

Stsckholm, 15 Dezember. Juſolge der 

Geſahr, die durch das Auslegen von Minen 
auf dem Baltiſchen Meere für die Schiffahrt 
der neutralen Mächte entſtanden iſt, hat Schwe⸗ 
den beſchloſſen, den Holzhandel auf dem Land⸗ 
wege über Norwegen zu richten. 


und Feſttage, an denen nur die Morgemmenner exſcheint. — Manuſkrivte werds niht 
illuſerierten Sonntaas beilage 5 Roy. — Inſerate werden für die ite 


Ne oder deren Raum vor dem 
und Reklamen für die „Lodzer⸗Zeitung“ an. 
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werden von ihren 
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Gründer Johann 


Peterſilge. Er 
5. (18.) Dezember 1914. 
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Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— 


einmal täglich Rubel 2.25 im Auslande Rubel 5.40 — 
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berichterſtatter in Lodz: der bekannte Roma n⸗ 
ſchriſtſteller und Lyriker Wilhelm Konrad Go⸗ 
moll (Berlin), Korreſpondent der „Norbdeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“, der „Kölniſchen Zeitung und der 
„Magdeburger Zeitung“, Dr. Fritz Wertheimer, 
Korrespondent der „Frankfurter Zeitung“, der 
durch feine Reiſen in China bekannt geworden 
ift: Reinhold Conheim, Korreſpondent des 
„Berliner Lokal⸗Anzeigers“, Hauptmann För⸗ 
ſter, Korreſpondent des „Berliner Tageblatts“; 
Adorjan, Korreſpondent der „Budapeſter Zei⸗ 
tung“ Az Eſt (Der Abend) Adolf Zimmer⸗ 
mann, Korreſpondent der „Täglichen Nund⸗ 
ſchau“. — Außerdem weilen zwei Kriegs maler 
in unſerer Stadt, und zwar Ludwig Putz 
(München), der Mitglied der Luitpold⸗Gruppe 
iſt, und Max Fabian aus Berlin, die erwähn⸗ 
ten Herren benutzen für ihre Fahrten 3 Wagen 
des Kaiſerlichen frei illigen Automobilkorps. 
Die Korreſpondenten ſind mit gelben Armbin⸗ 
den verſehen, auf denen der Buchſtabe „B“ 
(Berichterſtatter) aufgedruckt iſt. EI 
Möge folgende Illuſtration zu mancher be | : TER 75 = k. Reparatur eines Militär aue — 
„5 dee auf Hen Cüdmen-Babnen. | Putt Die Siohitommanbantus forberie has 
| 


ſpricht doch nicht beſtändig davon, denn 
bei Leibe, l'appétit vient en „parlant“ 
8 M. Binkswski. 


Lodz. den 18 Dezember. 
f Vom Tage. 
Das war nicht voraus zuſehen 


Der Lodzer Menſch iſt eine wahrhaft 
individuelle Erſcheinung, die von den Nach⸗ 
barn verſchiedenartig beurteilt wird. Manche 
ſehen in ihm das Zeichen der Geſchäftsenergie, 
der Willenskraft, des Strebſinns, manche da⸗ 
gegen ſtempeln ihn zum Geldhaſcher, beurteilen 
ihn einſeitig und glauben, man könnte, wenn man 
ihn — den Lodzer Menſchen — gegen die Wand 
drücken wollte, doch nichts mehr als Baumwolle 
aus ihm herauspreſſen. Aber eine richtige Cha⸗ 
rakteriſtik bleibt da immer fremd, denn man 
müßte zuerſt aus unſerem Keſſel ſpeiſen, unſere 
Lodzer Zuſtände ſtud ieren, um unſereinen rich⸗ 
tig kennen zu lernen. u 


An die Lodzer Arbeiter. 


Um den beſchäftigungsloſen Arbeitern zu 
Hilfe zu kommen, eröffneten wir am Donners⸗ 
tag, den 17. d. M. ein unentgeltliches 
Arbeit svermittlungsbüro. 


Durch die Führung ſtändiger Liſten der 
Arbeitslofen werden wir uns bemühen, bei der 
Zuſtellung bezahlter Beſchäftigung zu vermit⸗ 
teln, vor allem die am meiſten Bedürftigen 
und die Reihenfolge der Einſchreibung der ſich 
Anmeldenden berückſichtigend. N 

Die Einſchreibungen werden im Lokale des 
Büros (Promenadenſtraße Nr. 21) von 9 bis 
12 und 3 bis 6 Uhr vorgenommen. 2 

Das Komitee nn 
der Ürbeitervermittlung, 

Lodz, den 16. Dezember 1914. 


Begegner mir im Julk ein Geſchäftsfreund. a. en. VVVVVCCVCCCVVCCVCVCCCCCCCCCCC ck Seen rd 
Wee 9119 Fi si 5 5 (Be. In Verbindung mit der in Warſchau Jentralkontitee der Bürgermiliz auf, das ä 

; * Fa, ich, „5 118. . ; rend des Zuſamenſtoßes mit einem T 
liebte Lodzer Begrüßung) | herrſchenden Teuerung bringt der „Kur. Por.“ rer ine e ramman 
35 5 I einen Artikel, in dem auf die Mißbräuche hin, | Waggon beſchädigte Militärauto auf eigene 
— „Freilich,“ iſt die Erwiderung, „da 3 gewieſen wird, die auf den Südweſtbahnen Koſten zu reparieren und es der Kommandan⸗ 


war ja vorauszuſehen, ich ſagte es herrf en und die di des gerrf tur wieder zur Verfügung zu ſtellen. 
wor mehreren Monaten: der Mann gefällt mir gerzichen und die die Urſache des herrſchenden „ ö 


nicht, trotz des großen Bombaſts; fiehft du, die 
Akzeptel, die Strohwechſel ließen mir genug 
Verdacht ſchöpfen. Kurz, ich ſchnitt ihm ſchlan 
den Kredit ab. Und da haben wir's!“ — 

Meine Herren, es war da ſelbſtverſtändlich 


Mangels an Lebensmitteln in Warſchau bil⸗ 
den. Das Blatt ſchreibt: 


Geradezu unerhörte Mißbräuche herrſchen 
gegenwärtig infolge der verſtärkten Zufuhr von 
Produkten nach dem Königreich Polen aus den 


x. Von den Schlachtfeldern. Auf 
den Schlachtfeldern bet Lodz wurden in⸗ 
folae einer diesbezüglichen Verfügung der Die 
litärbehörde zahlreiche Perſonen verhaftet und 
nach dem Sieradzer Gefängnis gebracht. 


— 


5 a i je Süd- und Weſtgouvernements Rußlands. An k. Keine Wei tsferten. d ea 
von einer größeren Inſolvenz die Rede, die ee ee Kk. Keine Weihnachtsferien. Die Schul⸗ 
Man aber 1 kaum ſchon riechen konnte. den Mißbräuchen find hauptſächlich die Beam. | jeftion beim Zentral- Bürgerkomitee hat be⸗ 
Nach 3—4 Wochen hatten wir. natürlich den 1 1 19 05 fen fac ſich an den älteren Lehrer der ſtädti⸗ 

; 1 f 8 a e alton aus und laſſen ſchen Elementarſchulen mit de Y 
Krach im „Kommerſſant ſtehen. Man wolle ohne bedeutende Schmiergelder nicht einen 8 5 


aber begreifen, wieviel Intuition, wieviel In⸗ 
tellekt, wieviel Spürſinn da vorhanden fein 
und wie ſehr der Lodzer au courant ſein 


wenden, nur 4 Tage für die Weihnachtsferien 
feſtzuſetzen, da die Kinder ohnehin viel Zeit 
verloren haben. e . 


Waggon mit Mehl, Kohlen oder Lebensmit⸗ 
teln paſſteren. Die Kaufleute find gezwungen, 


REN 1 ganzen Bande von Spekulanten und ei 5 a 
muß. / a N usbeutern größere Summen zu zahlen um tiftung einer Franklin⸗Medaille. S. 
Kaum verließ ich i al? einen Waggon zur Abſendung der gekauften Inſull. der Präſident der Commonwealth Edi⸗ 
mich mein Lieferant in üblicher Lodzer Weiſe Produkte zu erhalten. Dies bezieht ſich auf ſon in Chicago, bat in Verbindung mit dem 
begrüßte: N a den Transport der Waren aus Warſchau in Franklin ⸗Inſtitut in Philadelphia die Mittel 
„Na“, ruft er, „sit richtig alſo, wir Güterzügen. Handelt es ſich um Eilgut, ſo für eine goldene Franklin⸗Medaille geſtiftet. 


ſteigen die Schmiergelder ins ungeheure. Durch 
das Warſchauer Bürgerkomitee wurde folgende 
Manipulation an den Tag gebrachk: Die La⸗ 
dung begleitet gewöhnlich eine Perſon mit 
einem Billett dritter Klaſſe. Dieſer Begleiter 
iſt gezwungen, auf allen größeren Stationen 
den Zugrangierern und dujourierenden Agen⸗ 
ten, anſehnliche Schmiergelder zu zahlen. Es 
wurden Fälle nachgewieſen, in denen Wag⸗ 
gons, die von Kiew nach Warſchau expediert 
wur den, 23 Mal queſtioniert wurden, und 23 


haben Gene eine Hauſſe von 40 Punkten, 
ſehen Sie, habe es Ihnen doch vor aus⸗ 
geſagt: im Mai war die eigentliche Kon⸗ 
junktur zum Schließen. Das follten Sie ſich 
nicht entgehen laſſen!“ . 

Man denke nur, wieviel Bör ſenköpſe ſich 
um die Tendenz des künftigen Baumwollmark⸗ 
tes den Schädel brechen und trotzdem zumeiſt 
einen „Reinfall“ verzeichnen. Der aber errät 
die Zukunft in ganz ſchlichter Weiſe. Ein 5 
wahres Prognoſtikon! Da reſumierſt Du bloß: 


Dieſe ſoll von Zeit zu Zeit Fachleuten, ohne 
Rückſicht auf ihre Staatsangehörigkeit, ver⸗ 
liehen werden, denen eine bemerkenswerte För. 
derung der Forſchungen auf dem Gebiete der 
Phyſik oder ihrer Anwendungen zu verdanken 
iſt. Wenn die Mittel der Stiftung es erlau⸗ 
ben, kann gleichzeitig mit der Auszeichn ung 
auch ein Geldbetrag verliehen werden. Die 
1 Medaille trägt auf einer Seite das Bild 
Franklins. N r 


Eine öſterreichiſch⸗üngariſche Aus · 


nein, in Lodz findeſt Du auf den Straßen Mal mußte der Begleiter in die Taſche lan⸗ eichnung für den Prinzen f 
ſicherlich jo leicht kein Geld, geſeit mußt Du gen und den unerſättlichen „Beamten den Sei Pi Joachim 5 1 
jein, vom Scheitel bis zur Sohle gediege⸗ Obolus entrichten. Sobald ein Zug in die : 


feine Tapferkeit im Gefecht bei Kutno von 
Kaiſer Franz Joſeph das öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Militärverdienſtkreuz mit der Krigs deko ⸗ 
ration verliehen worden. Der Prinz beſitzt 
bereits das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. 


RNeorganiſierung der Bürgermiliz 
Wie uns aus zuverläßiger Quelle mitgeteilt wird, 
fol die Lodzer Bürgermiliz von Grund anf 
reorganifiert werden. Zu dieſem Zweck wurde 
bereits ein Verzeichnis fämtlicher Miliziauten, 
Revier, und Bezirksvorſteher eingeholt. Aulaß 
zur Reorganiſierung haben die ſich täglich meh⸗ 
renden Klagen über Mißbräuche der Amtsgewalt, 


Stat ion einlief, wurden einfach mehrere bela⸗ 
dene Waggons abgekoppelt und neue Wag⸗ 
gons eingeſchoben, für die wahrſcheinlich be⸗ 
re its das Schmiergeld entrichtet war. Wollte 
man nun den abgekoppelten Waggon weitere 
- eypedieren, jo begann nun ein Feilſchen und 
Handeln, denn gewöhnlich waren es mehrere 
Beamte, die intereſſiert waren. So wurde 
u. a. feſtgeſtellt, daß von einem Zuge mit 100 Wag⸗ 
song, die alle für Warſchau beſtimmt waren, 
nur 3 Waggons direkt in Warſchau eintrafen. 
Die übrigen wurden auf der Strecke abgekop⸗ 
pelt und durch geſchmlierte Waggons er⸗ 


ner Kaufmann, 
ken.. 


Es find kaum ein paar Monate verſtri⸗ 
chen und ſiehe, da ſtehen die beiden Wahr⸗ 
ſager mit langer Naſe, finſterer Miene: 

— „Na, was iſt da kos ?“ 

— „Ja, du haſt hübſch reden, 
genug Vorrat“. BER 

— „Und ihr denn nicht? Es iſt ja Kriegs⸗ 
zeit en 

— „Meinft Du? — Nein, das konnten 
wir nicht vorausſehen!“ — 


ſonſt ziehſt Du den Kürze 


5 


haſt Beh 


j 3 afteſten. etzt. Daß durch dieſe Manipulationen die Beſtechung uſw. ſeitene der Mitglieder der 

Ja, lieber Lodzer, die gg Zufuhr von Lebensmitteln gehemmt wird, ijt | Bürgermiliz gegeben. Auf dem Gebiete der 

die blühenſte Phantaſte überſteigend r, at, klar. Der „Kur. Por.“ fordert denn auch Konftszierung von Lebensmitteln und des 

ſchäſtswendungen fonnteit Du fait präziie er die Behörden energiſch auf, hier Wandel zu | Wuckerns mit den konfiszierten Waaren haben 

aus ſehen, Varräte jedoch (Mebl, Ka und ſchaffen. | 5 a es einzelne Mitglieder zu einer wahren Virtuo⸗ 
Die 


dgl.) einſorgen, das nicht! großen 


tät gebracht und ſich ein ſehr einträgliches 
Nebeneinkommen verſchafft. Einen Teil der 
Schuld an den Mißbräuchen tragen die höheren 
Chargen der Miliz, die bei dem Treiben ihrer 
Untergebenen durch die Finzer ſchauten, oft ſich 
jedoch ſelbſt Miß bräuche zu Schulden kommen 
ließen, was aus der Tageschronik unſerer Zeitungen 


Denker, freilich, haben doch auch ihre 
Blößen. — 5 

Aber eigentlich ſtebht mir die Freßfcage 
ſchon tatſächlich im Halſe. Männer, Lodzer, 
hört doch auf, zu weit in das kulinarische 


Reich des Weibes zu ſchweifen! Wenigſtens 
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k. Kriegskorreſpondenten und Kriegs⸗ 
maler in Lodz. Nach der Abreiſe zweier 
Korrespondenten Argenkiniſcher Zeitungen und 
des Korreſpondenten der „Neue Freien Preffe“ 
Dr. Fritz Klein, blieben noch folgende Ktiegs⸗ 


Ken 


undübel IR Tebo darin 

Jormierung der gegen ⸗ 
ili) Leute mit ſehr flachem 
genommen wurden, die in 


Mitglieder wurden größten 
baten and grobe Behandlung aus 

Sgeekelt. Die Folgen ließen auch 
fie warten. Man vergleiche nur 
egermilz, deren Tätigkeit über alles 
mit der gegenwärtigen. — 
zrung der Miliz ſoll deshalb 
Leumund der Mitzlieder 


TI 


Sai 
fes 


sera Gemäß einer Verfügung 
„ wadantur patroufllteren in der Um⸗ 
su Alexandrow, Konſtantyndw, Zater; 
w Truppenabteilungen, die ſämkliche 
dern gebende Perſonen in Haft 
Es empfiehlt ſich, auf der Chauſſee 
den Landwegen und nicht auf Feld⸗ 
2˙ gegen, welch letztere zwecks Abkür⸗ 
Seges benutzt wurden. 
gatoriſehe Preisliſte. Zwecks 
des Lebensmittelwuchers im 


af 


©% 


Stadt hat die Lodzer Kommandantur 
zeisliſte ausgearbeitet, die für ſämtliche 
und Kleinhändler mit Lebensmitteln 
toriſch iſt. Zuwiderhandelnde werden 
Beſtraft. 


4 


r ekrutenaushebung im Jabre 1915, 
ie die „Nußkoje Slowo“ berichtet, profektiert 
Frisgzminiſtertum, dem Miniſterrat einen 
reg vorzulegen, der die nächſtjährige Re 
inderufung für die Zeit vom 14. Februar 
März feſtſetzt. — Zur diesjährigen 
Zbebung haben ſich engewöhnlich 
itärpflichtige junge Ifracliten nicht ge 
zelt, weshalb die Familien derſelben mit 300 
ble beſtraft wurden. In den meiſten Fällen 


lemeren die betreffenden Familien, indem 


ru 


B 


Ach nicht ſtellen konnten, da fie 
Tage der Kriegserklärung noch 


Denzſchland aufhielten und ſomit dort 

gehalten werden. Die Brüder 
date der ſich nicht zue Aushebung 
zungen Männer, die ſelbſt in die 
n der aktiven Armee berufen wurden, 
egen nicht der Strafzahlung von 300 
Unter den diesjährigen Stellungspflichti⸗ 


Kar 


die zu dieſer Kategorie zählten, wurden 
weilen von der Ableistung der Militär⸗ 
pflicht befreit. Da ſich jedoch eine unpropor⸗ 
zienel große Zahl folder meldete, fol eine 
erfucgung eingeleitet werden, die feſtſtellen 
ob die betreffenden jungen Männer fi 
Zähne haben ziehen laſſen, um ſich auf 


va 


. 


£ 


2 


Ta U 


je Teiſe der Militärpfliezt zu entziehen, 
sr nicht. 


Eine were Hilfsaktion für die 
en. Unter dieſem Titel brachten 
eits au dieſer Stelle dis Mitteilung, 
eine Gruppe von Bürgern unſerer 
den Herren Jagenieur Eduard Wag⸗ 


dung einer großen billigen Ar⸗ 
im Quellpark am Woduy Rynek be 
n fand 


von Mittagen begonnen. Man 
nsch in dieſer Woche dazu kom⸗ 
Die Arbeiten ſind zu dieſem 
ger dermaſſen eingeteilt worden: 
der Lebensmittel und Heizmateri⸗ 
n Vigzickt und Nowoſtelski; 
De die Herren Dr. Tochtermann 
zar Przezdziecki: Mirtſchaftsauf⸗ 
zenieur St. Dietrich; Buchfüh⸗ 
conrad Fiedler; Reviſtonskom⸗ 
Herren Ingenieur Stebelski und 
terezewski. Das Damenkomitee 
Iran Dr. Jawadzki, Frau Dr. 
rau Fiedler, Frl. H. Wagner 
Frl. W. Wagner, ; 
Frl. Stodolkiewicz. 
ung wurde Herr Ingenieur Eduard 
bir. Herr Ingenieur 
Möglichſtes zu tun, um einen 
‚rigen dem Komitee zur Unter⸗ 
der Motleidenden und der im Ent⸗ 
iffenen Küche herzuſtellen. Die 

des im Quellpark befindlichen In- 


0 Frau 
Frau T. Di 
Zum Bräjes 


Przezdziecki 


durch Herrn Ingenieur W̃ 
l Tagen im Beiſein 
a ber Sodzer Bürg 


Agner 
on Ver⸗ 


ermiliz erfolgen. 


| 


| 
| 
8 | 5 2 
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K. Beſtattung jüdiſcher Krieger. Die 
Lodzer jüdiſche Gemeindenerwaltung wandte 
fih an die Sanitäts⸗Sektion des Zenutral⸗ 
Bürgerkomitees mit der Bitte, die deutſchen Mi⸗ 
litärbebörden davon in Kenntnis zu ſetzen, da 8 
die Gemeinde die Beſtattung der Leichen der 
gefallenen jüdiſchen Krieger übernimmt. 

r. Deutſche berittene Polizei. Geſtern 
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iſt eine größere Asteilung berittener dentſcher 
Poliziſten in unſerer Stadt eingetroffen. 


r. Neue Eiſenbahnen in Pslen. Unter 
der Aufficht dentſcher Militär⸗Ingenieure were 
den die Studien zum Bau neuer Eiſenbahnen 
im Königreich Polen abgeſchloſſen. Die projek⸗ 
tierten Eifenbahnen ſind vorwiegend Klein⸗ 
bahnen und verbinden das Grenzſtädtchen Ana. 
ſtaſewo mit Kleczew, Pontnew, Sleiin und 
Konin. Ferner wird der Bau einer Kleinbahn 
von dem Grenzorte Stralkowo über Slupey, 
Golin nach Konin, ſowie einer Kleinbahn vom 
Grenzſtädtchen Kraszewice über Sompolno, 
Kolo und Dombie nach Lenczuce, einer Klein⸗ 
bahn vom Grenzſtädchen Irſchisz in der Nähe 
von Petrikau⸗Kufawsk im Gouvernement Kaliſch 
über Iſhbice, Chocz, Dombrowice, Krosniewice, 
Len czyce, Ozorkow und Zgierz nach Lodz pro⸗ 
jektiert. Faſt alle dieſe Kleinbahnen ſind be⸗ 
reits bis zur Hälfte fertiggeſtellt. — Demnächſt 
ſoll auch im Gouvernement Lublin eine neue 
Eiſenbahn erbaut werden, die von wichtiger 
wirtſchaftlicher Bedeutung fein dürfte, da fe 
die Eiſenbahnlinden in dieſem Gouvernement 
mit dem Sanfluſſe verbinden wird. 


Evakustisn von Verwundeten. Im 
der letzten Tage paſſierten größere Trans⸗ 
verwundeter Soldaten vont Krigsſchau⸗ 
platze bei Koluſchkt und Brzeziny unſere Stadt. 
Nachdem fie auf den Evaknationspunkten ver⸗ 
bunden worden waren, wurden fie nach Deutſch⸗ 
land befördert. * 5 

x. Zurückz iehung der Kentributien. Der 
Stadtkommandant General von Gerecke berück⸗ 
ſtchtizte die Erklärungen der Direktion der Lod⸗ 
zer elektriſchen Straßenbahn in Sachen des Zu⸗ 
ſamenſtoßes eines Tramwaywaggons mit einem 
Militärauto und zog die bereits auferlegte Kon⸗ 
tribution von 20,000 Mark zurück. 


x Von der Lodzer Sandelsbauk. 
Die Zahl der Beamten der Lodzer Handels⸗ 
bank, die am 14. d. Mis. außer Etat geſtellt 
wurden, beträgt 13. Bis zum Ausbruch des 
Krieges betrug die Zahl der Angeſtellten dieſer 
Inflitution 114. Von dieſer Zahl wurden 
einige als Militärpflichtige einberufen, andere 
verließen Lodz als Ausländer und mehrere 
haben ihre Poſten freiwillig aufgegeben. Nach 
Beginn des Krieges verblieben in der Bank 
nur 70 Beamten. Da die Verwaltung der 
Bank infolge der Beſchränkung der Operationen 
beſchloſſen hat, das Bureauperſonal um die 
Hälfte zu reduzieren, wurde vor 3 Monaten 
13 jüngeren Augeſtellten gekündigt. Seit dem 
14, Dezember beſtand das Perſonal der Han⸗ 
delsbank aus 57 Beamten, die bis auf weiteres 
das volle Gehalt beziehen. f 


k. Zur Requirierung des Rohmate⸗ 
rials. Hier traf eine aus 5 Perſonen beſte⸗ 
hende Expertenkommiſſion ein, die das bei den 
hieſigen Kaufleuten und Fabrikanten requirierte 
Rohmaterial beſichtigen wird. Sie hat ihre 
Tätigkeit bereits aufgenommen. 6 
* „Ein Biſſen Brot für die Armen 
zum Weihnachtsfeſt“. Die Perſonen, die ſich 
am Sonntag am Verkauf der Fenſterklebemar⸗ 
ken und Einſammeln der Spenden betei ligen 
wollen, werden erſucht, ſich am Freitag, zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr nachmittags, in den nächſten 
Sammelpunkten zu melden, zwecks Empfang 
der Legitimationen, Büchſen, Klebemarken und 
Abzeichen. N 

r. Das Komitee, das ſich unter dieſer Be⸗ 
neunnung bildete, hat am vorgeſtrigen Tage 
ſeine Tätigkeit begonnen. Der Zweck dieſes 
Komitees iſt, wie wohl bereits bekannt fein 
dürfte, im Laufe diefer Woche Spenden aller 
Art, wie Geld, Brot, ja Brotbrocken, allerlei 
Lebensmittel, abgelegte Sachen uſw. für die 
hungernden Armen zum Weihnachtsfeſt einzu⸗ 
ſammeln. Das Kemitee iſt ſich der ſchwierigen 
Lage, in der ſich jetzt faft ein jeder Einwohner 
von Lodz befindet, voll bewußt und ſtellt dem⸗ 
gemäß auch keine hohen Anforderungen an die 
Spender, ſondern nimmt jede, auch die geringſte 
Gabe, ſei es in Geld oder alten Sachen, 
etwas Lebensmitteln oder einem Stückchen 
Brot., dankbar entgegen. Angeſichts des 
guten Zweckes, den das Komitee mit dieſer 


Spendenſammluug verfolgt, ſollte niemand 


verſäumen, etwas zur Linderung der gegen⸗ 


wärtig unter den vielen Tauſenden Arbeits⸗ 
loſen und Armen herrſchenden Not beizutragen, 
damit dieſe ſich wenigſtens zum Weihnachtsfeſt 
wieder einmal richtig ſatt eſſen können. Für 
das eingeſammelte Geld ſoll Brot gebacken 


werden, das zum Weihnachtsfeſt an die Armen 


zur Verteilung gelangen wird. Möchte doch 
wenigſtens ſo viel einkommen, um 
Armen mit ein paar Pfund Brot beſchenken 


zu können! Um den Spendern weite Wege 


zu erſparen, hat das Komitee in allen Teilen 


unſerer Stadt und deren Vorſtädte 26 Spen⸗ 
denannahmeſtellen eingerichtet, die täglich von 

2, Uhr nachmittags geöffnet find. Die 
Adreſſen dieſer Annahmeſtellen befinden lich am 
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einige hundert Arbeiter 
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Schluſſe ieder Nummer A = | 
dem fahren Wagen, die © s 
einem goldenen Stern gelenzei umd n. 
Straßen unzerer Stadt, ruten dure Tron 
die Spender zeraus und nebmen von 


kenſiznal' i 
dieſen Gaben entgegen. Am auen 
tag wird ein Abzeichentan veranſtaitet⸗ = 
gleichen auch der Fenſtermarkenverkauf ieh? 
intenſiv betrieben werden. Zu wünſchen wäre 
das die Kledemar ke fehlen möchte. Alle Vereine 
werden hiermit aufgefordert an dieſem Tage 
mitzuwirken, indem fie eine recht grose Anzahl 
Mitglieder, Damen uud Herren. zum Abzeichen 
verkauf ſtellen. Kein einziger Verein ſellte 
dieſen Ruf ungehört verhallen laſſen. Ale 
mitarbeiten au dem großen Weiß ⸗ 
nachtsfeſt der Armen. Die Bezirksvorfteter 
müffen das Reſultat der Sammlung bereits 
Montag vormittag 11 Uhr dem Komitee zur 
Unterſtützung der Notleidenden im Lokale 8 
Technikervereins, Promenadenſtraße Rr. 21. 
unterbreiten, damit dieſes den Bäckern, wei 
denen es in Verbindung getreten ifi, mikteilen 
kann, für wieviel Brake die geſamte Summe 
ausreicht. Zu wünſchen iſt, Re wäre groß, denn 
groß ift auch die Zahl der Hungernden! 
x. Verkehrseröffnung nach Petrikau. 
Einige Perſonen ſind aus Petrikau in Lodz 
eingetroffen. Sie erzählen, daß der Weg nach 
Petrikau vollſtändig frei iſt. 
„ n Fer 38 
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K. Vom füdiſchen Lehrerverein Geſtern 
abend fand eine Generalverſammlung der 
Mitglieder des jüdiſchen Lehrervereins in An⸗ 
gelegenheit der Beteiligung an der zu 
bildenden gemeinfamen Kooperative zur Vers 
ſorgung der Vereine mit Lebensmitteln ſtatt. 
Den Vorſitz führte der Präſes des Vereins 
Herr Schweitzer, der auf die Wichtigkeit des 
Beitritts der Lehrer zur Kooperative hinwies. 
Er machte die Mitglieder ſodann mit dem 
Projekt der Organisatoren dieſer Kooperative 
bekannt. Nach längeren Debatten deſchloß die 
Genueralverſammlung, ſich diefer Kooperative 


* 


a 
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anzuſchließen. Es dürfen auch Lehrer, dis 
nicht Mitlgieder des Vereins ſind, ſowie 


Lehrer der Religionsſchulen daran teilnehmen. 


wurde beſchloſſen, dieſen durch eine Selbſtbe⸗ 
ſteuerung der Teilnehmer aufzubringen, wobei 
das Minimum auf 5 Rbl. pre Perſon feſt⸗ 
geſetzt wurde. Jeder Teilnezmer wird das 
Recht genießen, im Kaufe des erſten Monats 
Produkte in der Höhe des dreifachen Bei 
trages zu kaufen. Die auweſenden Mitglieder 
zeichneten etwa 300 bl. für den erwäzaten 


Fonds. Weitere Zeichnungen nim der 
Präſes des Vereins, Direktor Schweizer, 


Sredniaſtraße Nr. 46, entgeßen. 
r. Die Lebensmittelſektion des Bürger⸗ 


komitees it gegenwärtig eifrig bemüht, 
N . - Fur Sl air 
größere Transporte von Kartoffeln, Mehl, 


Zucker und anderen Lebensmitteln in der Pro⸗ 


bringen. Der Sektion ist es bereits gelungen, 
Einfäufe an den nötisſten Lebensmitteln für 
die hieſigen Arbeiterküchen, Hospitäler, pro 
feſſionellen Vereine, Aſyle und andere Jnſti⸗ 
tulionen zu machen. Von der Sektion werden 
täglich viele Paſſterſcheine für die Zufuhr von 
Lebensmitteln nach unſerer Stadt verabfolgt, 
an manchen Tagen über 300. 

* Die geheimnisvolle Miliz. Die Bürger⸗ 
miliz, die früher den Zeitungskorreſpondenten 
die Prstokollbücher zur Einfigt freigab, hat in 
einigen Bezirken beſchloſſen, den Korxeſponden⸗ 
ten keine Auskünfte mehr zu erteilen. Es liegt 
die Annahme vor, daß die Miliz die Miß⸗ 


Zeit erſchreckend gehäuft haben, vertuſchen will. 
** Durch ein Schrapnellgeſchoß an der 
linken Hand verwundet wurde der 28 Jahre 
alte Maurer und Bürger von Zgierz, Wla⸗ 
dyslaw Piekuszewski, der mit feinem Gefährt 
mit den Truppen unterwegs war. Ein Arzt der 
Rettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

x. Der erfte Zug in Petrikau. Jtach 
der Beietzung der Stadt am 15. d. ts. durch 
die deutſchen Truppen wurde die beſchädigte 
Linie der Warfchau⸗ ssienerbahn ſofort ausge⸗ 
beſſert und am nächſten Tage, d. h. am 16. d. 
Mets., it bereits der erſte Zug aus Jeowora⸗ 
domsf in Petrikau eingetroffen. 


K. Brzeziny von den Veutſchen beſetzt. 
Geſtern wurde vie Stadt Brzeziny von deutſchem 
Militär beſetzt. Durch die Kämpfe hat die 
Stadt ſehr gelitten. Es find mehrere Ein⸗ 
wohner durch Schr apnells getötet worden. 

T. Zur Beſchlagnahme Lodzer Waren. 
Wie bereits mitgeteilt, wurden von der deut⸗ 


ſchen Milirarbetzörde bei Lowicz Lodzer Manu⸗ 


lakturwaren von hohem Werte konfisziert, die 
für die ruſſiſche Intendantur beſtimmt waren. 
Dieſe konfiszrierten Waren wurden nach Kutno 
gebracht und dem dortigen Kommandanten 
Einige Beſitzer der Waren haben 
ſich eifrig bemüht, diefelben zurückzuerhalten. 
Sie haben aber nur einen Teil bekommen, und 
zwar diejenigen Waren, die für den Militär 
bedarf nicht nötig ſind. 


. Reinigung der Straßen 


und Plätze. 


Auf, Verordnung der Miritäreehörer bak das 
Jentralkamitee der hieſtzen Bfrgermiliz geſtern 


zum Reinigen der 


Da es notwendig iſt, einen Fonds zu ſchaffen. 
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vinz aufzukaufen und nach unſerer Stadt zu 


bräuche ihrer Mitglieder, die ſich in der letzten 


Straßen, Markt- und anzeren öffentlichen Plätze 


und Arbeiterinnen 


v 


augeſtellt. Die Arbeiter erhalten für die Arbe 
aukerbafb der Stadt 1 Rol. und für die Arbeit 
iunerhald derielben 75 Kop. täglich. Heat 
wurden zum Reinigen der Deirifuner Staase 
hundert Arbeiter augeftellt. Die Kontrolle über 
die Sauberkeit der Straßen un Pläbe wird ben 
yentichen Mihtürperlowen geführt. 

5. Don der Allartſchen Jabrik. Die 
Arbeiter dieſer Fabrik er halten von der Jabciks. 
verwaltung eine wöchentliche Unterſtägung von 


1 bis 1 Rubel. Außerdem erhält jeder Ar. 
better mwöhentlig ein paar Pfund Brot, ji 


Pfund Role Diele Unterſtägungen er. 
tt die eine Hälfte der Arbeiter Pitt woch, 
die andere Sonnabends. 

r. Den Arbeitern und Arbeiteriunen der 
Fabrik von Frauz Kindermaun, Lonkowaf 
Nr. 1, wird feit Ausbruch des Krieges un 
der hiermit verbun denen Außerbetriebfetzung 
der Fabrik eine wöchentliche Ulnterſtügung aus⸗ 
gegahlt: die verheirateten Arbeiter erhalten je 
1 RU, 50 Kop., die verhetrateten Arheiterin⸗ 
nen fe 1 Tbl. 30 Rep, die ledigen Arbeiter 
je 1 Nbl. und die unter 
17 Jahrs alten Arbeiter und Asbeitertunen z 
70 Kop. wöchentlich. 5 

r. Vorm profeſſionellen Verein der 
Holzarbeiter. Morgen Sonnabend am 2 ug 
nachmiltags, wird im Bereinziofai, Vetrikauer 
frage Nr. 20, eine Versammlung der Mit 
glieder dieſes Vereins ſtattſinden, um Aber di 
Gründung einer Kooperative zum billigen Ein⸗ 
kauf von Lebensmitteln zu beraten. 


y. FJutterrüben als Nahrungsmi: 
Die Landwirte in der Umgegend beiten 

ſo geringe Mengen Kartoffeln, daß 
für den eignen Bedarf ausreichen wer! 
Vielen aber mangelt es nicht nur an den Kar⸗ 
toffeln, ſondern überhaupt an Lebens vnttein. 
Beſonders iſt dies in den ſüdlich und weil 
von Lodz gelegenen Dörfern der Fall. © 
Bauern beſitzen dagegen bedeutende Vorrat 
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Futterrüben, die, wie bekannt, eins der wide 

E tigſten Nahrungsmittel für das Vieh darſtellen. 
Nun begann die arme Bevölkerung unfere 

Stadt dieſe Futterrüben in der Un gebung auf⸗ 
zukaufen. um ſie als Nahrungsuattet für iich 
zu verwenden. Da nun nur wenige der 


Wirte in unferer Umgebung noch Dies beſigen, 
je werden die Futterrüben auch gern verkauf! 


x, Raubüberfälle. Auf dem Gute Ci 
chulg bei Lodz, Eigentum der Frau 3 
fowska, wurde dieſer Tage ein dreiſter Raus⸗ 
überfall verübt. Einige Uebeltäter drangen in 
die Wohnung des Verwalters W. Pietrens 
ein und verlangten die Herausgabe ven WG.) 
Herr P. begab ſich nach dem Häck, 
raum, wo ſich ſein Bruder befand. 
täter folgten tem dorthin 1.419 
unter Todesdrogungen, 
herauszugeben. Her 
ten 10% Rbl. ein 


2 


min . 
Dir Arbe 


toſſelu erhalten 5a ver iysurln bie 
Brüder P. in dem eta ein und 


. Vorgeſtern wurde im 
weit Schadek, der Lodzer 
ſchawski, der ji zum Kartoffeleinkauf 
begeben hatte, von mehreren Gar 
fallen und um feiner Barſchaf 


am ira 
Ülmolası 
= ur 


Tin 
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40 Rbl. beraubt. Ein dung 
die Banditen bemerkte, feuerte auf 8 


Revolgerſchüſſe ab. Die Hanke alten aber 

rechtzeitig das Weite geſucht, jo tal ir alle 

kamen. 3 
k. Zufuhr von Kartoffeln. Di. ebens⸗ 

mittelieition schalte gejiera 3 

Umgegens, um Kartoffein nach unferer 

zu bringen. Eine Partie Kartofteen 

gefera im Haufe Nr. 54 an 

Hraße zum Verkauf, doch betam 

nur / Korzec zum Preiſe von 1 Ab. 


x. Keuer Gaunertrick. Zum Gef a 
inhaber, Moſchek Auerbach. Solnait ra 
kamen zwei iſraelitiſche Händler und 
dieſem zwei Heringe als Probe vor uns 
ihm dieſe Heringe zum Preiſe von 
für die Tonne zum Kaufe an. 
raſcht über die Güte und den 
der Heringe und kaufte ohne 
ken gleich fünf Tonnen. 


5 


er 


Tie © 


ſie die Heringe ſelbſt ab tenen we 
brachten auch wirklich die veſtellten 
nen. Tie Händler baten bei . ferang 
um 25 Rot. Angeld, da fie es ei; alten 
und nach dem Geyer ſchen Ringe jaren e 
ten. Sie erhielten das Geld und verigmi 
den. Als Auerbach die Tonnen öfnete, fans 
or in diefen anſtatt Hezinge — deen 
Unrat. Ter auf dieſe Beije Wegrellie drache 
den Betruß der Bürgermitz zur Anzeige, wie 
nach den Gaunern fahnen. 


J. Die Holzpreiſe. In der Umgegen 
lter eine Kuvitklafter Zrenugel; 0 Mun 
u normalen Zeiten koſtete eine ſolcze iu; 


bis 10 Rubel. 


bi 

PMlötzliche Erkrankungen. Vor den 
Hauſe Nr. 15 an der Przejazdſtraße w 
geſtern früh die 60 Jahre alte befihäliizungse 
koſe Janina Budaszewska im Zustande völliger 
Erſchöpfung aufgefunden In Rettungswagen 
wurde fie nach ihrer an der Walezans kaſtraße 
belegenen Wohnung geſchafft. — In Ha 
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digen Magenkrämpfen befallen. Var 
dem Haufe. Nr. 79 an der Petrikauerſtraße 
purde die 32 Jahre alte Schneiderin Smolar⸗ 
ewicz plötzlich ohnmächtig. Die erſte Hilke 
teilte den Erkankten ein Arzt der Unfall⸗ 
ation. . 
Unfälle. Im Haufe Nr. 14 an der 
Pöchedniaſtraße fiel die 37 Jahre alte Frau 
es Kaufmanns Fajga Opitz von der Haus⸗ 
pe und brach die rechte Hand. — Vor dem 
je an der Ecke der Wolborska- und 
kobſtraße wurde der Sohn eines Händlers 
Joſſek Kohn von einem Wagen überfahren, ſo 
aß ihm der Kopf und der rechte Arm verletzt 
würden. — Auf der Karelewer Chauſſee brach 
44 Jahre alte Wäſcherin Marianne 
Wodnicka unter einer Holzlaſt zuſammen und 
legte den Kopf, je daß fie ohnmächtig 
F bpurde. Allen wurde von einem Arzt der 
Neltungsſtation die erſte Hilfe erteilt. 


a; 


. Konſtantunew. Konfiskation. In⸗ 
ge Mangels an Lebensmitteln in Konſtan⸗ 


inf 
r. Pablanice. Vom Bürgerkomitee. 
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In den letzten Tagen hat die Mehrzahl der 
iefpgen Einwohner auſgeßört, die Beiträge zur 


Anterſtützung der Notleidenden an daß Bürger⸗ 
zomitee zu zahlen. Infolgedeſſen befindet ſich 
got Kamliee in einer kritiſchen Lage und iſt 
icht imſtande, Unterſtützungen au die Notleiden⸗ 
den zu verabfolgen. Solite dieſe Einſteilung der 
Veitragszahlung anhalten, fo würde eine große 
Zahl der Nokleidenden dem Hunger preisge⸗ 
geben ſein. 2 
Lr. Berhinderung der Aus fuh 
gebensmitteln. Hier iſt eine ſpeziell 
is erganiſtert worden, die die Aufgabe hat, 
Ausfuhr von Lebensmitteln and der Stadt zu 
5 ndern. 


ent 


Stadt durch die Deutſchen und 
Deſterreicher. Nach den blutigen Käm⸗ 


pfen, die im Verlaufe von drei Wochen in der 
Umgegend von Petriken zwiſchen der rufſiſchen 
And der deutſch⸗öſterreichiſchen Armee ſtattfan⸗ 
ben, wurde die Stadt am Dienſtag bereits um 
morgens von den Deuiſchen und Oeſter⸗ 
beſetzt. Durch die Schlacht hat die 


Stadt ſelbſt nicht beſonders gelitten. Nur auf 
r Moskauer Straße find mehrere Häufer 
ure) Schrapuells beſchädigt worden. Dazegen 


ſt die ganze Umgegend ſehr in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. In den letzten 8 Tagen war 
die Kauonade in der Umgegend von Petrikan 
eine ungemein ſtarke. Der größte Teil der 
Ein wohner batte ſich nach den Kellern geflüch⸗ 
um ſich hier in Sicherheit zu bringen. 
die Stadt durch das deutſch⸗öſterreichiſche 
ilikär bejegt wurde, iſt der Verkehr zwiſchen 


b. Bed ſhwerem Kampfe 
ſchon zum dritten mal von 


eine Kirche, die Synagoge und zehn Häuſer 


zum Teil zerſtͤrt wurden. Es ſind auch 
mehrere Perſonen, darunter ein katholiſcher 
Geiſtlicher, getötet worden. Einige Tage 


derauf, nachdem die Deutſchen die Stadt be⸗ 
fetzt hatten, ſtarb ein Beamter des Militär- 
lazaretts plötzlich an einer verdächtigen Krank⸗ 
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beit. Da ſich ähnliche Sterbefälle wieder⸗ 
holten, Bat die dentſche Militärbehörde 
energiſche Maßnahmen zur Verhinderung des 
Auftretens evidemiſcher Krankheiten getroffen. 


In der Stadt wurden beſondere Bekannt⸗ 
machungen reſp. Vorſchriſten über die Ver⸗ 
dinderung des Auftretens der Choleragefahr 


ausgeklebt. An die Hausbeſiger iſt die Ver⸗ 
ihre Häuſer und Söke 


tele Händler 
und eute eintreffen und Lebensmitlel 
auffaufen. Injolgedeſſen ſind die Preiſe ge⸗ 
stiegen. So koſtet z. B. ein Pfund Brot 
8 Stop, Zucker 24 Kop., Farinzucker 16 Kop, 
Kartoffeln 2 Rol. 40 Kop. der Korzec um. 
folge der zunehmenden Teuerung bemüht 
die hieſige Einwohnerſchaft deim örtlichen 
Kammandanten, die Ausfuhr von Lebens mittel 
b r Stabi zu unterſagen. Infolge des 
Einkreffens zahlreicher Verwundeter find außer 
Neem Privathäuſern auch das hieſige Ge⸗ 
äugnis in ein 
wandelt worden. 


1 
4 


und Kauf 


Sieradz. Seit der Bel 
rer Stadt durch deutſches 
t hier ein ſehr reges Leben. Die Deut⸗ 
ben für den Wagen⸗ und Paſſagier⸗ 
er die Warta zwei hölzerne Brücken 
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würde, TE diesmal erſt 


ſchwerem Kampfe erobert worden. 
Während des Kampfes ſchlugen viele Granaten 
und Schrapunells in die Stadt ein, wodurch 


proviſsriſches Lazarett umge⸗ 


Aar; 


erbaut. Dis Eiſenbahnbrücke über dieſen 
Fluß I dieſer Tage ferkiggeſtellt . 0 
anz Heer 2 nach Kaliſch 
and Turfiert regelmäßig. Es werd 

viele Lebensmittel und andere Grodufte 1 


Deutſchland hierher beförderk. Die Lebens⸗ 


und Deutſch⸗ 


mittel find hier verhältnismäßig billt 

1 ter verhältnismäßig billig. Faſt 
alle Tage treffen aus Lodz, Pabianice, 20 
Zdunskawola und anderen Städten » 


Händler und Kaufleute ein, um Lebensmittel 
und andere Produkte aufzukaufen. Doch fehlt 
es an Fuhren und Pferden, um die Waren beför⸗ 


dern zu können. Faſt alle diejenigen Kauf⸗ 


leute, die ohne eigene Geſpanne hierher 
kamen, um Einkäufe zu machen, mußten daher 


unverrichteter Sache wieder zurückkehren. 


Y. Dombie. Nach der Schlacht in 
der Umgegend. Der Ork hat durch die 
in der Umgebung gewüteten Kämpfe zwiſchen 
den deutſchen und ruſſiſchen Truppen nicht be⸗ 
ſonders gelitten. Von Privatbauten wurden 
einige zehn beſchädigt oder zerſtört. Am meiſten 
hat die örtliche katholiſche Kirche gelitten; Ar⸗ 


tilleriegeſchoſſe haben in die Mauern viele 
Breſchen geſchlagen. Ter Kirchturm wurde fo 


beſchädigt, daß die Glocken herabſtürzten und 
durch ihr Gewicht ein Teil der Kirchwand zer⸗ 
ſtörten. In der Umgegend bat am meiſten 
das Dorf Cheimno gelitten, das aus über 40 
Bauernhöfen beſtand, von denen kaum 8 üs 
blieben ſind. Die übrigen alle ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Auch das Majorats⸗ 
Vorwerk brannte nieder. Die Dorfkirche wurde 
zum größten Teil zerſtört, beſonders das Dach 
iſt ſtark beſchädigt. Von der Ortsbevölkerung 
iſt zum Glück niemand zu Schaden gekommen. 


r. Kouin. Unſere ſonſt ſehr 
ruhige Stadt iſt gegenwärtig von der deut⸗ 
ſchen Militärbehörde zu einem Punkte wichtiger 
Kriegsoperationen auserſehen worden. Die 
Stadt iſt bereits ſeit über vier Wochen vom 
deutſchen Militär beſetzt. Auf Verfügung der 
Kommandantur wurde ein Bürgerkomitee ge⸗ 
wählt, das alle von der Kommandantur er⸗ 
laßſenen, die Stadt betreffenden Angelegenheiten 


er⸗ 


erledigt. Dieſem Komftee gehören auch alle 
hieſigen Stadträte an. An der Spitze des⸗ 


1 
jr 


ſelben jleht der hieſige Bürger Bernhard Da 


ziger. Das Bürgerkomitee entwickelt auch eine 
ſehr rege Tätigkeit inbezug auf die Ver⸗ 


I. 
kung 


pflegung und Bewir der rufſiſchen Ge⸗ 
fangenen, die auf dem Transporte nach Deutſch⸗ 
land die Stadt paſſteren. Sie erhalten warme 
Speiſen, Zigaretten u. ſ. w. Dank dem Um⸗ 
ſtande, daß die Grenze ven Zeit zu Zeit ge⸗ 
öffnet und die Kommandantur Paſſierſcheine 
verabfolgt, bereit in der Stadt kein 
gel an Lebensmitteln. Dieſe 
Deutſchland eingeführt und find dilli; 
Steinkohle wird aus Deniſchland 
bracht. Ter Zentner koſtet 1 
Da keine Lebensmittel aus der S aus⸗ 
geführt werden dürfen, ſind dieſe bier billig. 


Ein Pfund Brot koſtet 6 Kop, ein Pfund 
Zucker 18 Kop., ein Korzee Kartoffel 1 Röhl. 
40 Kop. Teuer ſind nur Lichte, Naphtha 
und einige andere Produkte. Infolge Mangels 
an Beleuchtun esmaterjal bedient ſich die hieſige 
Einwohnerſchaft des Brennſpiritus, den man 
zu ſehr billigen Preiſe erhält. Für Ordnung 
und Reinlichkeit ſorgt auf Verfügung der Mi⸗ 
litärbehörde eine ſtädtiſche Wache, 
glieder je 18 Abl. monatlich erhalten. Das 
deutſche Poſtamt, das hier eingerichtet wurde, 
befördet auch Privatbriefe, doch müſſen dieſe 
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adi ger 
Rubel 20 Kop. 
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nicht geſchloſſen werden. Das Lazarett für die 
verwundeten ruſſiſchen Soldaten, das beim 


ier! 


Einzuge des deutſchen Militärs nicht geſchloſſen 


2 


wurde, befindet ſich nun unter der Aufſicht des 


deutſczen Roten Kreuzes. An der Verpflegung 
der Verwundeten beteiligen. ſich auch Ein⸗ 


wohnerinnen ohne Unterſchied der Nationalität 
und Konfeſſion der Stadt. Außer dem rufſt⸗ 
ſchen Lazarett befinden ſich hier auch einige 
deutſche, die öfter von höheren deutſchen Mili⸗ 
tärperjonen beſucht werden. 


r. Mleclawek. Zur Lage. 
Einwobnerſchaft het ſich bereits au die 
den Krieg hervorgerufenen Lage gewöh 
allgemeine Leben iſt ein normales. 
Wochen, als Kämpfe in der Nähe der Stadt 
ſanden, hat ſich das deutſche Militär auf 
fünf Tage nach Nieszawa zurückgezogen. Nach 
den Schlachten zwiſchen Nieszawa und Wloc⸗ 
lawek find die Deutſchen wieder einmerſchiert. 
Bor zwei Wochen ereignete ſich hier folgender 
Fall Auf einer Straße wurde ven in bekann⸗ 
ter Hand ein deutſcher Soldat erſchoſſen 


E 27421 > 8 
deutſche Mili 


* 


Neil 


1 rde hat inf 


Stadt eine Kon a 
erlegt. Außerdem zung, daß 
die Straßen von ft nur bis 


E 775 


spa 


1 Uhr abend 


der Einwohnerſckaſtr 
die Kontribution au 


7 
ehörde 


den Verkehr in den 2 Uhr 
abends. Außerdem 95 


litärbebörde, daß 
Stadt 500 verwundete 
ierhalten und verpflegt m 
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der Handel ſich in de 


worden. Dle 


viele 


deren Mit⸗ 


in deutſcher Sprache geſchrieben ſein und dürfen 


koſtet 6 Kop. und 5s 
Pfund, Kartoffel 1 Rbl. 80 Kop. der Korzec, 
Salz, Kohle, Zucker, Braupen ete. find zu nor 
male Preiſen zu haben. 


den Vogeſen iſt am 29. November der Land⸗ 


Elſaß zurück, wo er teits in Straßburg, teils 


Die Lebensmittel ſind n 1 15 
Mehl 7 618 8 Kop. das 


Die deutſche Militär⸗ 
behörde hat die elektriſche Beleuchtung einge⸗ 
führt. Die Eiſenbahuverbindung mit Deutſch⸗ 
land iſt wiederhergeſtellt worden. . 
P.. Varſchau. Ban den Weichſel⸗ 
bahnen. Am 12. ds. Mis. wurde den Eiſen⸗ 


bahnbeamten der Weichſelbahnen ein Zirkular 


zur Unterſchrift vorgelegt, das ſie zum pünkt⸗ 


lichen Erſcheinen zur Arbeit verpflichtet. Dem⸗ 
nach haben ſie morgens um 9 Uhr zu kommen 
und bis abends 10 Uhr im Bürs zu verbleiben, 


Feiertags nicht ausgeſchloſſen. 
5 W. Für die Beleuchtung d 
Stadt im dritten Quartal l. J. hat die Gas⸗ 
anſtalt von der Stadtkaſſe 39,456 Rbl. zu bes 
kommen. Der Magiſtrat der Stadt Warſchau 
hat beſchloſſen, dieſe Bezahlung bis zur Klar⸗ 
ſtellung des Loſes der deutſchen Induſtrieun⸗ 
ter nehmer aufzuhalten, da auch die Warſchauer 
Gaswerke Eigentum der Deſſauer Gasgeſell⸗ 
ſchaft find, ö > 
— Gründung einer Bürgermi⸗ 
liz. Auf Initiative des Warſchauer Bürger⸗ 
komitees iſt in Warſchau eine Bürgermiliz ge⸗ 
gründet worden. Die Stadt wurde in 13 
Bezirke eingeteilt. Mokotow bildet einen Be⸗ 
zirk für ſich. An der Spitze der Miliz, die 
bereits vom Warſchauer Generalgouverneur 
beſtätigt wurde ſteht der Warſchauer Bürger 
Stanislaw Popowski. Um das Eindringen 
unberufener Elemente und daraus reſultierende 
Mißbräuche zu vermeiden, wurde beſchloſſen 


als Mitglieder nur Hausbeſitzer Inhaber von 
Geſchäften 


und Mitglieder von Inſtitutionen 


Im Hohwald in 
ſchaftsmaler Anton Dieffendach aus Straßburg 
im Alter von 83 Jahren geſtorben. Dieffen⸗ 
bach, der 1831 in Wiesbaden geboren wurde, 
mar ſchon als Kind mit ſeinen Eltern nach 
Straßburg ausgewandert. Hier und in Paris 
erlernte er die Bildhauerei, die er ſpäter aber 
aufgab, um in Düſſeldorf unter Jordan ſich 
der Malerei zuzuwenden. Nach Beendigung 


. 


feiner Studien kehrte er ni feinen geliebten 


in Hohwale mit unermügtichem Eifer ſchaffte. 
Seine Genrebilder ſtetzen ganz auf dem Boden 


der alten Tüſſelsorfer Schule. Seine Land⸗ 


2 


chatten verterrlichen vor allem den deutſchen 
Wald und im beionberen die Vogeſen. 


ele gramme. 


rrichtsminiſter Kaſſo . 
Hier verſchied 


Unte 


Metrograd, 17. Dezember. 
der Unterrichtsminiſter Kaſſo. 
Als Nachfolger Kaſſos für den Poſten des 
Unterrichtsminiſters werden genannt: Fürſt 
Golizun⸗Murawlin, der frühere Kurator des 
Petrograder Lehrbezirks Prutſchenko, das Reiche⸗ 
ratsmitglied A. A. Bobrinskt, der Direktor des 
pädagogiſchen Mädcheninſtituts Profeſſor Pla⸗ 
tonow, der Verweſer der Unterrichtsabteilung 
beim Handelsminiſterium Lagoris und der 
Gehilfe des Unterrichtsminiſters Schewjaksw. 


sm 


Die Störung der Getreideverſor gung 
5 Italiens. 


Miailand, 15. Dezember. Der Dampfer 
„Bardſey“, mit 5500 Tonnen Weizen für aus⸗ 
ſchließlich italieniſche Abnehmer auf der Fahrt 
von New⸗Nork nach Genua, wurde von eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffen nach Sibraltar geführt, 
mehrere Tage feſtgehalten und dann freige⸗ 
lafſen. Im Mittelmeer wurde er aber darauf 
nochmals von engliſchen Schiffen angehalten 
und nach Nizza gebracht, wo er ſich noch be⸗ 
findet. Desgleichen wird der gleichfalls aus 


NMew⸗Dork abgefahrene Dampfer „Highall“, mit 


7500 Tonnen Weizen, die für Italien beſtimmt 
find, fon ſeit zwei Wochen in Gibraltar feſt⸗ 
gehalten, ungeachtet der Bemühungen des 
italieniſchen Miniſters des Aeußern, wie die 
Mailänder Stalin ſchreibt, das Schiff freizu⸗ 
machen, und obgleich ein Teil des Weizens für 
die Verwaltung oderitalieniſcher Städte bes 
ſtimmt iſt. Dieſe ſich immer häufiger wieder⸗ 
holenden Fälle ſind nach der Italia von 
ſchwerwiegendſter 


15. Dezember. Präſtdent 
ich gegen eine Unterſuchung 
ionalen Verteidigung 
unklug wäre und einen 
nationalen Eindruck machen 
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gat ſich in der Stadt nid ni indruck macher 
Die Induſtrie hat allerdi S tement unterwirft die 
n, denn keine der > zauefter Kontrolle. Ras 
Betriebe. Tor hat naturaliſierter Bürger, die 
eirlebe. won 3 a 
ſchaftliche Leben keine e b dürfen, werden ſtreng ge⸗ 
der er letzter eben] Ausgabe von Päſſen an 


uicht err. Brot 


ex 


Binder nature arte en le 
muß nachweiſen, er einen kurzen * 
beſuch machen will und nicht Lis Abſicht har, 
die amerikaniſche Staatsangshörigkeit zur ine 
ſuchen beabſichtigt, zu benutzen. — Wie 


letzten 
drahtes verkauft. 


mit Volldampf arbeiten, 


werden. 


Kirchliche Nachris 


Rekicinskaſtraße 
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Geſchäeks⸗ 


gehung der Geſetze des Landes, das er aufan⸗ 


75 
ES: 


aus New⸗ Mork mekdet, wurden während der 

Wochen ungeheure Mengen Stachskl⸗ 
Es beſteht ſolche Nachfrage, 
daß nicht nur alle bereits ſtehenden Fabriken 
ſondern neue Fa⸗ 
briken zur Herſtellung des Artikels eingerichtet 


— 


= Evangeliſch⸗ lutheriſche St. Sehen Kirche 


Sonntag: Vormittags 10 Nie: Beh 5. 
10%. Uhr Hnuptgottesdienft. Supertutendent 5 — 
Nachmittags 2½ 


a. Uhr: Kinderkehre. Diakon us 
PUuber, i f i 


Nachmitkags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Sie. 
prediger Löffler. . j 
Donnerstag: Nachmittags 5 Uhr: Heklizer⸗ 
Abendgottesdienſt. Superintendent Ang ersten. 


Freitag: Weihnacht 1. Vormittags 10 Uhr 
pee 


ſtein. (Jeſ. 40, 1—5.) 


Freitag 
Beichte. 10½ Uhr Hauptgottesdieuß. ©: 


Angerſtein. (Jeſai 9, 6—7.) a 

a Nachmittags 3½ Uhr: Kinderlehre. Tics 

Patzer. a 

0 1 6 Uhr: Liturgiſche Andacht, Paſth r 
ietrich. u 


Sonnabend: 


Weihnach 2. Vormittags 
10¼ Uhr. 3 n 


Paſtor Dietrich. 


Stadtmiſſtonsfaal. N 
Sonntag: Nuchm. 4%½ Uhr Jungfrauenverern. 
Donnerstag: Nachmittag 5 Uhr: Heitger⸗ 
Abendgottesdienſt. Hilfsprediger el * 
Sonnabend: Vormittags 10% Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in polniſcher Sprache. Superintendent Hay 
8 . . 5 

Nachmittags 4½ Uhr: Weihnachtsfeier des Nun 
frauenvereins. Superintendent Angerſteim, N 
Jünglingsversin. N 
Sonntag und Dienstag, 7 Uhr abends 
erſammlunzen. 
Konfirmanden ⸗Saal der evangeliſch⸗ lutzer ichen 
St. Mattgäi⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10%, Uhr: Seller, 
Hilfsprediger Wentzel. 
Donuerstag: Nachmittags 2½ Up: Gottes, 
dienſt. Paſtor Dietrich. N 
mittags 4 Uhr: Gottesdienſt. Taken 
„Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienst. Hilfsprediger 
Oö ffler. ö ö 
Freitag: Vormittag 10%, Uhr: Gottesdieutt 


Dia konns Patzer. 


Sonnabend: 
Hair. - 


V 


N. 


n 1 16!/, Uhr vormittags: 
Hilfsprediger Löffler. 


Baßt iſt en⸗Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. 


Sonntag vormittags 10 Uhr: Bredigigeses⸗ 
dienſt. Prediger Kupſch. ö 


Nachunitkags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Wäg 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Im Anſchluß Jünglings⸗- und Jung⸗ 
franenseretin. 


Montag, nachm. 4 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 kehr: Bibelſtrarde. 
Betſaal der Baptiſteu, Balnty, Reiterſtraße Nr. 7, 

Sonukag, vormittags 10 Uhr: digt⸗ 
goltesdienſt. 15 
0 1 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bioel⸗ 
klaſſe. 8 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtigsttesdkenſt und 
Abendmahl⸗ Prediger Kupſch. f 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung 


frauenverein. 
Mittwoch nachm. ½3 Uhr: Gebets⸗ und Bibel⸗ 


ſtunde. 


. Sr 


Ar 2 j . 
Spendenannahmeſtellen 
unter der Benennung 
„Ein Biſſen Brot für die Ar men 
ö z um Weihnachtsfeſt“ ſind: 
1) Pfarrkanzleien der evangeliſchen, 


katho⸗ 


liſchen, griechiſch⸗katholiſchen, katviniſtiſchen und 


mariawitiſchen Gemeinden; 
2) die Wohnung des Herrn Starowie am 
Görny Nynek; ; 

2) das Kontor der Aktien⸗Geſellſchaft „A. 
E. G.“, Ecke Anna⸗ und Petrikauerſtraße; 

4) der ehemalige Gundelachſche Blumen⸗ 
laden an der Ecke der Przefazd⸗ und Petri⸗ 
faneriirabe; 

5) die Redaktion des „Pradwodnik Ka- 
tolicki®, Nifolajewskaſtr. Nr. 53; 

6) Die Braueret der Akt.⸗Geſ. K. Anſtadt's 
Erben an der Sredniaſtraße; 

7) das Kontor der Akt.⸗Geſ. Kar! Scheibler 
Pfaffendorf (Emitienſtraße); 

8) das Kontor des Eiektrizitätswerkes au 
der Targowaſtraße; 

93 das Kontor 


10] das Lokal e 


errn Adolf Marne, 
(Bureau der Miliz); 
Fleiſchermeiſter⸗Innung, 
Ecke Milſch⸗ und Lonkowaſtraße; 

11) die Wohnung des Herrn Eduard Mag 


ner, Targowaſtraße Nr. 57 


des H 
47 

Ber 
ont 


T 


7 


12) die Wohnung des Herrn Böhme in 
Rokicie. N 
Dieſe Lokale ſind täglich von 9 Uhr ves 


2 
mittags bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. 


SR... — nn 
| Feuilleton. u 
Die Favoritin. 
Noman 
Senft Georgv. 
a 600 (Nachdruck verboten.] 


Naubakin befolgte den Nat feines Ver⸗ 
wandten unt trat mit ſeiner jungen Frau die 
Rückreiſe an. Da Julia fehr geſchont werden 
mußte, verweilten fie einige Tage in Berlin, 
Während ſie den ganzen Tag im Hotel feſt 
liegen mußte, benutzte Kola ſtets einige Stun⸗ 
den, um ſich die Stadt anzuſehen. Auf einem 
dieſer Spaziergänge erblickte er in einer 
Droſchke die Baronin Scherlin und Irene. Er 
ſah fie zum erſten Male ſeit ſeiner Flucht mit 
Julia und bekam wie 
Herzklopfen. Mit raſchem Sprunge rettete er 
ſich hinter eine Gruppe promenierender Men; 
ſchen und floh in eine Seitengaſſe. 


„Mamal Mama, ich glaube —“ 
hatte die Mutter am Arm gepackt. 
ſah dieſe ſich um. 

„Was iſt Dir? Was Haft Du 2 
895 Frem, die voller Erregung emporgefahren 
war, ſetzte fich wieder hin. „Mir war es — 
nein, geliebte Maminka, ich glaube es ſogar 
beſtimmt! Ich kann mich, nicht getäuſcht haben; 
aber ich habe ſoeben — 

Wie denn, was denn, ſprich doch, Kind!“ 
ermunterte Frau von Scherlin. 
„Nikolaj Ranbakin dort gejeben!* fuhr 
Irene fort. „Er war es ahne Frage, alſo iſt 
— auch — hier!“ 


Die Baronin war ſehr bleich geworden. 


Irene 
Erſchreckt 


„Ihre Hand, die den Griff des Sonnenſchirmes 


empfiehlt 


EI Am Sonntag, den 20. 


© Billige aber fssis Preise! 


es Belssälge3 Erben 


ein eriappter Sünder 


Für den 


diesjährigen Weihnachts Tiſch 


in großer Auswahl: 


Klaſſiker, Kunſt werke, Belletriſtik, 
bungen, Muſikalienſammlungen in Prachtbänden, Ju⸗ 
gend⸗ Schriften, Märchenbücher, Bilderbücher u. drgl. 


Ftiuſte Briefpapiere in teganien arion. Rünſtler- Poſtlarten 


L. FISCHER’ 8 1 
Nr. AB Petrikauer⸗ Straße Nr. 8. 


Dezember a. e. 


Das Tuch- und Kord-Lager 


von 


Kahan & Spiegiel, 


empfehlen sich zur 


iſt auch in Kriegszeit das ſchönſte und uützlichſte 


Weihnachts ⸗Geſchenk. 


Irene über Julia; aber im tiefſten Herzen em ⸗ 
fand fie heiße Sehnſucht nach dem füngſten 
Kinde. Mit ſich ſelbſt im Kampfe liegend, 


vergeben und ihren Schritt mit Ranbakins Ver⸗ 
führungskünſten und großer Liebe entſchuldigt. 


Ueber die Ehe mit dem genialen Künſtler war 
Marianne nicht ſo zornig geweſen wie ihr Gatte. 
Sie hing nicht an dem Adel. Aber ſie war 
eine erfahrene Frau und zitterte vor ihres Kin⸗ 
des Zukunft an der Seite eines Mannes, der 
Ser Oeffentlichkeit fo gehörte, wie ein beliebter 
Sänger. Nikolai Ranbakow hatte ihr 5 nie 
einen beſonders klugen oder auch energiſchen 
Eindruck hinierlaſſen! Was fie ihrer Tochter 
nie verzieh, kag auf anderem Gebiete! Sie. die 
ihre drei Kinder nur mit gewährender Liebe 
umgeben hatte, ihnen keinen Wunſch verſagt 
hatte und ih immer bemühte, ihr Daſein zu 
verſchönen, empfand es tief, daß Julia na ihr 
nie offenbart hatte! Die Heuchelei der Jüng⸗ 
ſten, ihr geſchicktes Komödienſviel, ihr Lug und 
Trug entſetzte Marianne und ſtieß ſte ab, wie 
es Irene abgeſtoßen hatte. 


Und doch verſuchten Mutter und Schweſter 
auch hier, zu entſchuldigen und nicht mit Un⸗ 
recht die Schuld Julias auf den unheilvollen 
Einfluß der Lebrandy zu ſchieben. Dieſe 
hatte zwar ſehr geſchickt die Betroffene, ſelbſt 
Ueberraſchte und Unglückliche geſpielt und war 
wie eine Trauernde in der Villa geblieben, 
um zum Herbſt eine neue Beſchäftizung zu 
fuhen. Aber je mehr die getäuſchte Mutter 
grübelte, und zurückdenkend ſich alle Begeben ⸗ 
heiten feit Nizza wieder vorſtellte, um fo 
klarer wurde ihr die Rolle der Franzöfin. 
Wie halte fie nur je blind ſein können! 


Nie hatte ſich Marianne mit Irene aus⸗ 
geſprochen. Sie war zu ſehr in ihre Angſt 


— ———— — — ——— — —— —— . 


lieſe und ihren En um Julia verſenkt. 


| um den Gatten, ihre Enttäuſchunz um Anne⸗ 
1 Die 


„Wonltuend senoB fie Mille, liebevolle. 


Neiſebeſchrei⸗ 


ſchläge. 


69523 


von 12-5 Uhr gebffnez. 


„E B. 55“ 


Nr. 22826. 


frage Nr. 62, 


Stühle, 


— 


erbeter. 


Thule 


werden 


An 


Petrikauer⸗Straße 
Nr. 149. 


cherche 
Tentretien 


Gedakieur 


Hatte fie dem unbeſonnenen jungen Weſen längſt 


v 
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die ſes Blattes. 


© 


Spezial⸗Arzt 


ln Dank und bener, Leiden 
auch Biaunerſchwäche. 


Syphilis 
3 nem von 506 und 914 
deilunz des Trippers ehne 
Srälüdungrn. 
Dr. Lewkowicz, 
zurückgekehrt. 


Konſtantiuerſtr. Ir, Tel. 3544 
von. 9—1 und 6—8, Tamen 5—8 
Sonnt 38 9—3. 

Wartezimmer. 


Hebamme, 


empfängt Kranke, erteilt Rat⸗ 
Diskretion 
Unbemitlelten Preisermäßigung. 
Gluwnaftraßte Nr. 31, 
2. Difigne, 1. Stock. 


Suche im Zentrum der Stadt 


möbl. Zimmer 
mit voller Peuſion, (gute Koſt). 


Offerten mit Preisangabe unter 
an die Expedition 


g * fe * 

Das Sparlaſſenbuch 
auf den Namen In⸗ 
lian Benek der Lodzer Vorſchuß⸗ 
kaſſe iſt verloren gegangen, 
wird es gebeten abzugeben Gluwna⸗ 
W. 40. 


Möbel 


verkaufe abreiſehalber billig, 
zwar: Schrauk, 
Matratzen. 
Tru: meal, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel. 
lazemskaſtr. 40, W. 2. 


Wer verkauft 


Amhracit Rohe 


oder Koks für 
Adreſſen mit Preis angabe in der 
„Lodzer Zeitung“ 


Absolventen 
der Lodzer Mannfaktur⸗Induſtrie⸗ 
erteilen 
ron Schülern aller Klaffen 
terricht in allen Fächern der oben» 
genarnten Schule. 
in der Schule von Selig. 
manr⸗Jaſchun skaja, Ole inskaſtr. 7. 
jo denden 
Dienstag, Donnersiag, von 3 Uhr 
nachmittags angenommen. 


Lan Parisienne 


abſorbiert und das Reiſedaſein 


Tagen: 


poar 
Offres per derit au burean 
Ja ve jouraai saus H. I. 


Wodemar p 


he — 


F unsfpanuche, zitterte ſtark. Sie ſprach nie mit | zaͤrkliche 


Art ihrer zweiten Togwe f i 
aber merkwürdigerweiſe deaing die la 
kluge Frau auch bier unbegreifliche 
Fezler. Sit, die jetzt immer um Irene weilte, 


Stelegkämpfe nicht, ver⸗ 
Innenleben einz zudrin zer. 
ate 


bemerkte deren innere 
inte nicht. in ihr 
So lange He verheiratet und Mutter war 
fie, trotz aller Liebe für ihre Töchter, doch vn 
dem Gatten angehört. Er und fie waren un⸗ 
zertrennbar eins in Liebe und e — 
Sie taten alles für die beſte Erziehung ihrer 
Kinder, verwöhnten ſie maßlos und blieben 
ihnen doch fern. Scherlin und Marianne — 
Annelieſe und Itene, das waren die Freundes⸗ 
püare im Haufe! 

Seit die Baronin mit Irene, eigentlich zum 
erſtenmal in ihrem Leben, To ganz allein auf 
einander angewieſen, waren fie beide innerlich 
nahm fie in 
Anſpruch. Hier in Berlin hatke die Mukter 
noch von früher her einen großen Kreis von 
Verwandten und Bekannten, denen ſie ſich 
widmete. Sie war mit ihnen allen ſofort hei⸗ 
miſch. = 

Irene fland ihnen fremd gegenüber und 
war für ſie, wie einer von Mariannens Vet⸗ 
tern erklärte nur „das angeſtaunte exotiſche 
Prinzeßchen!! — Sie nahm Stunden in der 
Malerei und Kunſtgeſchichte, beſuchte in Be⸗ 
gleitung ihrer Zofe dſe Muſeen und hielt ſich 
für ſich, ſtets ausgefüllt von dem Reichtum 
ihres eigenen Innenlebens. 

Irene faule nur auf, wenn ſie mit dem 
Polizeileurnant von Hammer beiſammen war. 

Er kam häufig zu ihnen in den Kaiſerhof, 
plauderte Stundenlang mit den beiden Damen 
wie ein Freund und Kavalier. Jedoch nie ver⸗ 
riet ein Wort oder Blick feine Aubeutung für 
die holdſelige Baroneſſe. 

Hammer begherrſchte ſich bewundernswert, 
weil er an eine Ehe mit Irene nicht mehr Zu 
denken wagen durſte! Und der Scharfblick ſei⸗ 
ner Liebe mideckte wohl. Daß die ine Dame 


Bei 


Separate | 
2515 


— 


zugelichert. 


Unks, 
2600 


für den 


Ausstellungsräume: 
Peffikater-Sir Hr. 101 · 
Telsghun Rr. 758, 


2633 


und 


2636 


und 
Diiomane, Betten 
Kredenz, Tiſch, 
Schreidtiſch, 
Niko⸗ 
2817 


| Die Bürsten- 


und Fabriksbedarf in bekannter 
und Freftierhürsten, sowis alle 


Sm aggusmokor ? 2 


„E. V.“ 


2625 


unter 


Senzen Gruppen 


I 
sine 


Anmeldungen 


Montag, 


Codz, Pelrikauerfir. 116, 1 
J. Stack, Front g 


2631 


Melalibeſen, Wagen und Kinders 
Aränke und Eismalckinen 


Dermielung, Umtauſch, Rauf. 


logein eu “et 


legons. 


* 
En nn ne ann 


eterfiige, 


1 — — . — —ä PETER Tr An ak pda Ser page erg Bm esse RR EFT 
5 * 
h 


K. B. TA AE 


Kunsigewerbliche Werkstätten 


Caesar Malz 


empfiehlt in unzwzifelhaff grössfar Auswahl Bürsten fiir die Toilette, di 


Lros- und Detailverkauf zu den kankurrenzies billigrian Preisgn. 


Größtes rrifftiches 


Möbel Magazin 
u. Fabriklager. 


eiozipede, Wiegen, Sadewannen mit und ohne Ofen, 
„ patenfierie gebogene Mübel 
— — An Sont- und me von x Une. ofen 


Lodz Petrikauer-strane Ne, 116, 4.5 


1 4 


4 23 YSLAW ROMISZOWS 


—— nsLaTEn 
1 15 


iher nicht an, einem deen e 
zugtrbacht batte. — Er litt und Hai 
| zefigniert, — 

Julia iſt in Berlin!“ wiederholte 
noch einmal und * Tränen zitierten in 
Stimme, j 


„Du wirft Dick geirrt Haben!“ ent 
die Baronin aufgeregt. 
„Nein. Mutler, nein! ſtieß Irene 
„Nanbakins Schönbeit iſt zu auffallen 
daß man ihn überjeben könnte. Auch 
mich bemerft haben, denn er verſtecktt 
fogteich !* 
„War Ne 
Baronin leiſe. 8 
„Nein“, en degurke die Tochter. „& 
allein, ich ah ihn ja ſchon herankommen 
Beide schwiegen, unwillkürlich hakt 
die Hände 3 reicht. Mübſam verbar 
ihren Gram und ihre Seuſzer vor 
„Maminka“ - degann endlich 
„Birte, las; Dir etwas jagen ? 


„Natürlich, Kind, ſprich nur!“ 


Sieb, wir haben das Thema noch 
Es wird mir ſchwer, beute 
Aber als ich da eben Ra 
der doch nun einmal mein Schwager 
iſt, da packte mich eine ſonderba 
Wahrbaftig, Mamuſſa, da habe ich 
ſehen, wie mein ganzes Herz an unſer 
hängt! Znerſt war ich fo böſe auf fiel 
jetzt entſchuldige ich ihr Betragen nicht 
wirklich liebe Mamuffa — ſts iſt de 
halbes Kind und wie mögen die Lebrandg 
er fie bearbeitet haben, ehe ſie nachgab ? 
iſt zum Böſen verleitet worden, denn 
war Julia ſtets wahr und offen!“ 
„Da haſt Du recht, ſie konnte nichts 
bergen!“ beſtätigte die Mutter trübe. 


— nicht bei ihm?“ fra 


mi! * 


Y ührt. 
ſprechen. 


Gortſetzung folgt 


pe 
BECTABEF 


E2PMABA 


gesamten Innenausbau. 


® Workstälten: :: 
Bluga-ätfasıg Hr. 112, 
2 Tslephon Hr. 23-33, 


U E 
und Pinseltabrik 

Peirikauerstr. Nr. 
Telephon Nr. 2 


Alte, ferner die neussten Tepniehke 
Sorten Pinsel für Kunst und Industrie 


„„ arg wos, | 
„ eee ‘po 


— — Altes zu Fabrikpreffi 


Stock, Front Lo 


